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Mit allerboͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs = Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 


f Inland. 
Berlin, 24. Januar. Se. Maj. der König haben Als 
lerhoͤchſtihren Kammerherrn und bisherigen Geſchaͤftstraͤger am 


Kaiſorl. Oeſtreichiſchen Hofe, Legations⸗Rath von Brock⸗ 
häuſen, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 


tigten Miniſter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. — Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤ⸗ 
digſt geruht, den Oberſten, Freiherrn von Martens, auf 
ſein Geſuch, von dem Poſten Allerhoͤchſtihres außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters bei der Hohen Ot⸗ 
tomaniſchen Pforte abzuberufen, und dieſen Poſten Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Kammerherrn und Legationge Nach, Grafen von Koͤ⸗ 
nigsmark, zu übertragen. Des Königs Majeftat haben die 
Beförderung des Dom-Kapitulars Joſeph Geritz zum Dom: 
Dechanten bei der Kathedral-Kirche zu Frauenburg Allergnaͤ⸗ 
digſt zu beftätigen geruht. — Der bei dem hieſigen Stadtge⸗ 


richte angeſtellte Juſtiz-Commiſſarius Licht iſt zugleich zum 


Notar im Departement des Königl. Kammergerichts beſtellt 
worden. — Der bisherige Mit: Direktor am Gymnaſium zu 
Saarbrücken, Ottemann, iſt zum alleinigen Direktor dieſer 
Anſtalt ernannt worden. 

Berlin, 25. Januar. Des Königs Majeftät haben dem 
Kuufmann und Muͤhlen⸗Beſitzer Witt zu Brodden dei Mewe, 
Im Bezirk der Regierung zu Marienweder, den Titel als Kom⸗ 
merzien⸗Rath zu ertheilen und das daruͤber ausgefertigte Pa: 
tent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Das Militair⸗Wochenlatt meldet, daß der Prinz 


Wilhelm Adalbert Königl. Hoheit, unter Auflöfung feines 
bisherigen Verhaͤltniſſes zum zweiten Garde Reg ment zu Fuß 


und zum Regiment Garde du Korps, zur Artillerie überge⸗ 


gangen iſt, und bei der Garde-Artillerie Brigade als aggregirt 


gefuhrt wird. N Se 
4 Deutfhland 
München, 16. Jan. (Leipz. Zeit.) Nachdem das 


Miniſterium des Innern kürzlich. die Verhaͤltniſſe der Lateini⸗ 


ſchen Schulen und Gymnaſien geordnet, und auch den, in der 


eine zweckmaͤßige Verfaſſung gegeben hat, fo ſteht nun auch, 
dem fichern Vernehmen nach, den Mniverfitäten eine Reorga⸗ 


Dienſtag den 27. Januar. 


g mehr als 6 Masken zu einer Geſellſchaft vereinigt auf der Straße 
Reihenfolge der Studien auf jene Anſtalten folgenden Lyceen zei . . N, 
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niſation bevor, welche, indem fie beabſichtiget, daß nicht nur 
die gelehrte, ſondern auch die ſittliche Bildung auf der Univerfität 
vollendet werde, die Einrichtung der Lyceen zum Vorbilde 
nimmt, auf denen das Betragen der Candidaten der Philoſo⸗ 


phie und Theologie der ſtrengſten Controlle unterworfen iſt, die 
ſich ſelbſt auf den Wirthshausbeſuch und das Tabackrauchen 


ausdehnt. Nach den neuen Beſtimmungen ſollen die Studi⸗ 


renden durch Errichtung einer allgemeinen akademiſchen Geſell⸗ 


ſchaftsaula in den engeren Kreis der Profeſſoren gezogen, und 
in den ſonſtigen haͤuslichen Verhaͤltniſſen durch zu treffende 
Maaßregeln von Seite des Senats einer fortwaͤhrenden, ge⸗ 
nauen Aufſicht unterworfen werden, fo daß der Univerſitaͤts⸗ 
polizei ausſchließlich das Inquiſitionsgericht in Betreff der Mo⸗ 
ralitaͤt zugetheilt würde. Auf der andern Seite ſoll die bis⸗ 


her in Baiern beſtandene Collegienfreiheit aufhoͤren, dagegen 


aber die bisher unbedingte Lehrfreiheit fortbeſtehen. Nur find 
die Profeſſoren, welche ſich gegenwaͤrtig außer dem Vorleſen 
oder Vortragen des Gegenſtandes nicht ſpeeiell um die N. 
rer bekuͤmmern, gehalten, in den nähern Verkehr mit denſel⸗ 
ben zu treten. Außerdem ſoll kuͤnftig nicht mehr nach Heften, 
fondern nach Lehrbüchern, die von einer Commiſſion für alle 
drei Baieriſchen Univerfitäten zu verfaſſen uns alle duei Jahre 
zu revidiren wären, gelehrt werden. An dieſe Beſtimmungen 
ſchließen ſich Maaßregeln für den ununterbrochenen Beſuch der 


Collegien und des akademiſchen Gottesdienſtes, für die Exa⸗ 


mina und Promotionen, bei denen kuͤnftig groͤßere Strenge 
vorwalten ſoll. Von dem früher beantragten Ehrengericht 


"für Beleidigungen verlautet nichts mehr; jedoch ſollen die Ge⸗ 


fege über Duelle neue und ſtrengere Beſtimmungen erhalten. 
Nach einer polizeilichen Verordnung dürfen ſich im dies⸗ 
jährigen Carneval nur an ſolchen Abenden, an welchen öffent 


liche Maskenbaͤlle ſtattfinden, die Masken auf der Straße zel⸗ 
gen. Für andere Tage muß zum Behufe des hier ſogenannten 


„Mas kengehens“ eine ſpezielle polizeiliche Erlaubniß eingeholt 
werden. Eben fo bürfen ſich ohne polizeiliche Bewilligung nicht 


gen. r 5 8 8 
Dresden, 17. Januar. Dem Vernehmen nach 
lebt die Bezirks Kommiffionen mit der Anfertigung der 
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ſter zur Erhebung der, durch das Geſetz vom 22. Nod. v. J. 
begruͤndeten, Gewerbe- und Perſonatſteuer im ganzen Lande 
thaͤtig beſchaͤftigt. Obſchon der Ertrag dieſer Steuer ſich mit 
Zuverläſſigkeit im voraus nicht berechnen 1 ßt, ſo⸗ if doch zu 
vermuthen, daß er hinter dem Voranſchlage nicht zurückbleiben 
werde. 

Chemnitz. Die Folgen der Zollvereinigung zeigen ſich 
nach und nach in unſerm Fabrikbezirk, wenn auch nicht auf 
eine uͤberraſchende Weiſe, vielleicht aber um deſto nachhalti⸗ 
ger. Dje Manufakturen find vollauf beſchaͤfcigt. Es fehlt 
nicht an Abfeg der Fabrikate und obgleich ſich deren Preiſe 
wohl nicht erhoͤhet haben, fo iſt dech das Arbeitslohn, eine 
Folge vermehrter Nachfrage, im Augemeinen geſtiegen. 

Aus Thüringen, 10. Januar. Faßt man das Reſul⸗ 
tat, welches die Vereinigung mehrer deutſchen Staaten zu ei⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Zollverband, insbeſondere für den Thuͤ⸗ 
tingiſchen Handels⸗ und Zollve rein, in dem verfloſſenen Jahre 
1834 herbeigeführt hat, in ein Ganzes buſammen, ſo dürfte 
ſich zwar, was die Landeskaſſen betrifft, wie man verninimt, 
keine Mehr⸗Einnahme, vielmehr ein Ausfall herausſtellen, fur 
das Geſammt⸗Publikum aber, insbeſondere für den gewerbe⸗ 
treibenden Theil, für den Landmann und vorzüglich für Fa⸗ 
brik⸗Beſitzer, welche Waaren erzeugen, die wir fröher zum 
größten Theil aus dem Auslande beziehen mußten, iſt es ein 
ſehr ertraͤgliches geweſen. Die Kattun⸗ und Tuchfadriten des 
Großherzogthums Weimar, die Holz⸗Arbeiten liefernden Be⸗ 
wohner des Thuͤringer Waldes, die Eiſengießereien, die Por⸗ 
zelainfabriken, Papiermachéfabriken und mehre andere Ges 
werbsgenoſſen; die Landfuhrleute, deren Nah rungszweig in 
Thüringen einer der bedeutendſten iſt, alle erklaren ſich zufrie⸗ 


den, beſonders in Hinſicht des Wegfalls mancher, fruher hoͤchſt 


läſtig geweſener Abgaben. 


Bremen, 9. Januar: Die Geſammtzahl der im Jahr 


1834 hieſelbſt eingeſchifften Auswanderer nach überſeeſſchen 


Staaten belaͤuft ſich auf 13,086 Perſonen. Davon gingen 
‚ab: in 65 Schiffen nach Baltimore 7747 Perſonen, in 40 
Schiffen nach New.⸗Vork 3733 Perſonen, in 7 Schiffen uach 
Neu ⸗Orleens 933 Perſonen, in 2 Schiffen nach Philadelphia 
168 Perſonen, in 1 Schiffe nach Jamaika 505 Perſonen. 
Bremen, 18. Januar. Geſtern übergab in einer be⸗ 
ſondern Audienz der kurzlich hier angelangte Königliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſter⸗Reſident Herr Baron de Varennes, dem Ses 


nat das Beglaubigungsſchreiben S. M. des Königs der Fran⸗ 


zoſen. Derſelbe tn heute von hier nach Hamburg ab. 
e ſter e i ch. 

Wien, 12. Se Der Kaiſer hat dem Kronprinzen 
von Baiern das erledigte Cheveauxlegers⸗ Regiment Vincent 
verliehen, das von nun an den Namen Kronprinz von Baiern 
fuͤhren wird. Derſelbe wird noch bis Mitte Februars hier 
verweilen, und alſo noch eine geraume Zeit der Luſtbarkeiten des 
Faſchings hier genießen. — Vor einigen Tagen iſt der Kaiſerl. 


Türkiſche Oberſt Almi⸗Bei, welcher von der Pforte beauf⸗ 
tragt iſt, die hieſigen Militair⸗Bildungs⸗Inſtitute, ſo wie 


jene von London und Paris kennen zu lernen, um nach ihrem 
8 er ähnlich Anſtalten gründen zu können, hier angelangt. 
l der Courierwechſel zwiſchen London und Konſtantinopel 
e nden; letzten 14 Tagen auſſerordentlich lebhaft; die Ver⸗ 
mittlungsſchritte Englands in dem Streite der Pforte mit 


Mehemed Ali haben hierzu Veranlaſſung gegeben. Dieſelben 


„an N wis man von auen Seiten hört, wit den be⸗ 


find von Griech. Hͤuſern bedeutende 


RNuthven in der Wahl für Dublin durchfallen. 


Middleſex haben ihre Pflicht hochherzig erfullt.“ 
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ſten Erfolge gekroͤnt worden. — Mit G Siena 82 
winnt nach und nach der Verkehr einiges Leben. In Triez 
Veſtellungen gemacht 
worden, die nach Maßgabe der fortſchreitenden Kultur Grie⸗ 
chenlands nur zunehmen koͤnnen. — In dem Hafen von Trieſt 
wollen ſich wieder Polen nach Awerikg einſchiffen, und es ſol⸗ 
len bereits Anſtalten zu ihrer Ueberfahrt gemacht worden fein, Eis 
nem Gerüchte zufolge waͤren bei dieſer Gelegenheit unter den 
Polen einige Unordnungen vorgefallen, die das Ginfchreiten 
der Behörden nöchig machten. 
Nuß land. 

Petersburg, 14. Januar. Zufolge Na 5 1 aus 
Irkuzk ergiebt ſich, daß die Getreide- und Heuernte überall 
im Gouvernement in der zweiten Hälfte des Septembers bei 
hoͤchſt guͤnſtiger, klarer und warmer Witterung deendigt worden, 
Die Ernte des Wintergetreides war nach dem gewoͤhnlichen Er 
trag im ganzen Gouvernement ziemlich gut ausgefallen, beſſer 
als in den beiden vorhergegangenen Jahren. Der eingeſam⸗ 
melte Vorrath wird zum Bedarf hinreichen. Die Ernte des 
Sommergetreides war kaͤrglicher wegen des kalten Reifs, der 
Inſekten und anderer Urſachen. 

> Groß brit anne n. 

London, 16. Jan. In Dublin iſt es, in Folge von 
Ausdruͤcken, die Herr Ruthven wider den auf dem Wahlgeruͤſte 


perorirenden Lord⸗Mayor ausgeſtoßen, zu einem Zweikampfe 


zwiſchen beiden gekommen, und ſekundirte Kapt. Cottingham, 
Sekretär der Seren Geſellſchaft, dem Lord: Mayor 
(Hrn. Perrin), fo wie Herr Ebenezer Jacob dem Hen. Ruthven. 
Es wurden ein paarmal Piſtolenſchüſſe ohne Wirkung gewech⸗ 
ſelt und dann trennte man ſich, ohne daß Herr Nuthyven ſich 
zu einer Entſchuldjgung für feine geführten Reden hatte be⸗ 
wegen laſſen. Es ſcheint uͤbrigens, daß O'Connell und 
Der Erſtere, 
nicht gewohnt, eine eigentlich öffentliche Rede zu halten, Haze 
ſich der Aufgabe kuͤmmerlich entledigt. 

Das Worceſter Journal will beſtimmt wiſſen, daß 
ein Ausſchuß von Biſchoͤfen zur Berathung eines Kirchen⸗ 
Reform- Planes mit Inbegriff einer Zehnten⸗Abloͤſung, zur 
Vorlegung ans Parlament, ernannt ſei. 


Die Herren Ricardo nehmen jetzt Unterzeichnungen zu der 


Span. Anleihe an, und man höre, daß ſich- Viele melden. 

Der Sun beginnt heute ſein Blatt mit folgendem groß 
gedruckten Artikel: „Triumph der Grafſchaft Middleſer! 
Wenn dies unſeren Londoner Leſern zu Geſicht koͤmmt, iſt Hr. 
Hume ſchon für die Grafſchaft gewählt. - Die Waͤhler von 
Auf einer 
der folgenden Spalten dieſes Blattes ljeſt man: „Mehrere 
Handwerker haben ſchon angefangen, kleine Summen zur 
Deckung der Koſten von Hrn. Hume's Wahl zu ſubfkribiren, 
und wer noch fein Schaͤrflein beizuſteuern wünſcht, um dſeſe 
Wahl zu unterſtuͤtzen, wird hoffentlich keine Zeit verlieren, 
ſondern es bald thun.“ 

In der Grafſchaft Kent ſoll in den letzten ſechs Tagen, 
wie der Albion verſichert, durch Brandſtiftungen ein Schar 
den von 8 10,000 Pfund angerichtet worden ſein. 

Die Aſſecurateure, welche aus den Bemuͤhungen, das auf 


der Fregatte Thetis untergegangene, baare Geld zu reiten, 


einen großen Gewinn gezogen, haben dem Capitän de Roos. 


feinen: Offizieren und der Mannſchaft der Sr (Atgierer) 


2000 Pfd. St. Au. Fine. ae der Capitän 


NE 


3 


Audef für ſich beſchelden zurüͤckgewieſen und feinen Anthell dem alls 
gemeinen Fonds uͤberantwortet hat. 


Auf die Entdeckung der Mörder des Herrn Lundy Foote, 


der am 2. d. auf ſeinem eigenen Grund und Boden in Roß⸗ 
bercon, bei New⸗Roß in Irland, von einem Haufen Böſe⸗ 
wichter überfallen und ermordet wurde, haben die Lords⸗ 
Oberrichter eine Belohnung von fünfhundert Pfund 
aus geſetzt, die bis zum Verlauf eines halben Jahres ausge⸗ 
zahlt werden ſollen. Der Verſtorbene war ein Advokat, 
uber, 70 Jahr alt, und ſehr nahe mit dem Aldermann Lundy Foote 
verwandt, deſſen Schnupftaback in der ganzen Welt beruͤhmt 
iſt. Schon vor 18 Monaten hatte man nach ihm geſchoſſen, 
wodurch er, da er ven mehreren Kugeln getroffen wurde, ein 
Auge verloren hatte. Er war ein karmlofer, milder Mann 
der nie irgend einen bedeutenden Antheil an der Politik genom⸗ 
men hatte. 8 
3 Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Der Pairshof hat geſtern die Kar 
tegorie der Lyoner Angeklagten beendigt. Von den 122, de⸗ 
ten Anklage der General⸗Prokurstor der Weisheit der Kammer 


überließ, hat fie nur 4 in Anklageſtand verſetzt. Von den 169 


auf deren Anklage der General: Prokurator antrug, hat der 
Pairshof für 60 das Requiſitorium beantragt, 64 abſolvirt 
und 45 ſind abweſend. 

Ungeachtet der hoͤheren Engliſchen Courſe und der guͤnſti⸗ 
gen Nachrichten aus New⸗York, folgte die Rente ſpaͤter doch 
wieder einer ruͤckgaͤngigen Bewegung. Es hieß, die Briefe 


Haus den Vereinigten Staaten vom 19. Dezember meldeten, 


daß, wenn bie Franzöſiſche Deputirtenkammer abermals die 
Schuld von 25 Millionen verwerfe, der Krieg unvermeidlich 
ſei. Man fuͤgte hinzu, der Tiersparti ſei geneigt, gegen 
das Geſetz zu votiren. Kurz, die Boͤrſe ſah heute die Ange⸗ 
legenheit mit der Nordamerikaniſchen Union von einer ganz 
ſchwarzen Seite an. 


(Meſſ.) Wir glauben mit Gewißheit mittheilen zu koͤn⸗ 


nen, daß ſich Hr. Dupin der Aeltere gegen die Annahme des 
Geſetzentwurfs der 25 Millionen ausſprechen wird. Er hat 
ſich daruber geſtern Abend in feiner Soirse ſehr energiſch aus. 
geſprochen. 
Auf dem Mont. St. Michel ſind jetzt noch 55 politiſche 
Gefangene, naͤmlich 15 Republikaner und 40 Legitimiſten. 
Unlaͤngſt hatte man ſich verwundert, daß nach den Berechnun⸗ 
gen des letzten Budgets das franzoͤſiſche Heer, das nach der 
Julius revolution bis ungefähr 450,000 Mann vermehrt wor⸗ 
den war, auf 300,000 Mann herabgeſetzt ſei. Jetzt erfaͤhrt 
man aus guter Quelle, daß de Verwaltung dies Budget ſchon 
vier Wochen vor Ernennung des Herzogs von Wellington re⸗ 


digirt hatte. Man wollte die Entwaffnung allmaͤlig noch wei⸗ 


ler fortſetzen, und halt jetzt damit inne. 
Der Meſſager will aus London Auszuͤge eines Schrei. 


bens des Marſchalls Marmont an den ͤſtreichiſchen Internun⸗ 


tius zu Konſtantinopel erhalten haben, aus welchen hervor⸗ 
ginge, daß ſelbiger ein Agent Rußlands und Oeſtreichs wäre. 
Der Marſchall, ein Mann von Einſicht und Thaͤtigkeit, ſoll 


die Politik und Adminiſtration des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten 


mit den ſchwaͤrzeſten Farben ſchildern und die Dauer ſeiner 
Macht in Zweifel ſtellen, ubrigens die Hoffnung noch nicht 
ganz aufgegeben haben, ſein Gluͤck in Aegypten zu machen und 
feine ganzlich zerrütteten Finanzen herzuſtellen. 


Mitten unter dem Geraͤuſche der l Ereigniſſe iſt 
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bel uns die ſtillere Wirkſamkeit gewerblicher Unternehmungen 
fortwährend in Thaͤtigkeit. Namentlich verdient das Eis 
ſenbahnweſen und die dadurch bewirkte Beſchleunigung, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Ganz fertig ſind 
bis jetzt blos drei Bahnen, die von St. Etienne an die Loire 
21,285, , die von St. Etienne nach Lyon 60,000, und die 
von Andreoieux nach Roanne 68,000 Métres lang Im Bau 


begriffen iſt die von Epinal an den Kanal von Bourgogne, 


28,000 M. lang, und zu der von Alais nach Beaucaire uͤber 
Nimes, deren Länge 70,000 M. betragen ſoll, ſind alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Im Plan ſind weitere Eiſenbahnen von 
Paris nach Orleans und von Paris nach Pontoiſe. Die 
Rieſenhaftigkeit von Eiſenbahnen⸗ Unternehmungen von Paris 
nach Havre und nach Calais hat bis jetzt die Kapitaliſten ab⸗ 
geſchreckt. Auch Lpon will, um ſeine Verbindungen mit 
Marfeille und Toulouſe zu erleichtern, eine weitere Eifer bahn 
nach Montaub en angelegen. Alles aber, tvas in dieſer Be⸗ 
ziehung ausgeführt wird, wurde und wird hauptſaͤchtlich durch 
das Geſetz uͤber Eigenthums⸗Entaͤuſſerung zu Gunſten öffents 


licher Zwecke erleichtert. 


Deputirten⸗Kam mer,. Sitzung vom 15. Januar. 
(Nachtrag.) Die Motive, durch welche Herr Humann den 
Geſetz⸗Entwurf über die 25 Mill. Entſchaͤdigung an die Nord⸗ 
Amerikaniſche Union einleitet, ſind folgende. „M. H. Der 
General Jackſon hat ſich uͤber die Ausdehnung der Macht, die 
uns die Conſtitution des Staats giebt, getaͤuſcht; indeſſen 
wollen wir nicht in eine aͤhnliche Taͤuſchung in Betreff der Ame⸗ 
rikgniſchen Inſtitutionen verfallen. Der Geiſt wie der Buch⸗ 
ſtabe derſelben geſtatten uns, in der Botſchaft an den Kongreß 
nichts weiter als den Ausdruck einer perſönlichen Meinung zu 
ſehen, ſo lange die darin waltende Anſicht nicht die Sanktion 
einer der beiden Staatsgewalten der Amerikaniſchen Freiſtaaten 
erhalten hat. Die Botſchaft iſt ein noch unvollſtaͤndiger Re⸗ 
gierungsakt, welcher keine der Entſchließungen nach ſich ziehen 
kann, wodurch Frankreich gewöhnlich einer Drohung oder einer, 
Beleidigung antwortet. — Wir konnten abwarten, m. H., 
bis die Entſchließungen des Kongreſſes uns eine beſtimmte Linie 


unſerer Handlungen vorzeichneten, allein das Syſtem der Tem⸗ 


poriſation wuͤrde weder den Vortheil haben, unſere Handels⸗ 
Verbindungen zu ſichern, noch dieſelben eventuell unter den 
Schutz der Repreſſalten zu ſtellen. Deshalb hat die Regierung 
das Syſtem der Temporiſatlon entſchieden verworfen. Die 
Frage über die Ehre der Nation war ihre erſte Sorge. Sie 
wiſſen, m. H., wie fie dieſelbe geloͤſt hat. Allein da der Trak⸗ 
tat vom Julius 1831 weder minder gerecht noch politifch ges 
worden iſt; da das Verfahren des Pröfidenten der Vereinigten 
Staaten die Grundlagen der Gerechtigkeit, der Billigkeit und 
Vernunft, worauf dieſer Traktat beruht, nicht zu erſchuͤttern 
vermag, ſo hat die Regierung den Entſchluß gefaßt, dieſen Ver⸗ 
trag von neuem Ihrer Prüfung zu unterwerfen. Da wir 
dieſe Verpflichtungen einmal übernommen haben, fordert es 
auch die Ehre Frankreichs, daß wir fie erfüllen. In dieſer 
wichtigen Berathung wird die Kammer, wir bezweifeln es nicht, 
ſich aller der Gefinnungen des Wohlwollens und der Freund⸗ 
ſchaft erinnern, welche feit 60 Jahren die Franzoͤſiſche und 
Amerikaniſche Nation mit einander verbinden. Sie wird ſich 
auf die hohen Anſichten von Handelsmacht und Seegewalt 


ſtützen, welche ſtets unſere Verbindung mit den Amerikaniſchen 


Freiſtaaten als eines der unverletzbaren Geſetze der National⸗ 


Politik erſcheinen ließ.“ — Nach ir. legte der 8 | 
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Miniſter das Geſetz (welches wir geſtern mitgetheilt haben) vor. 
Die Herren Guizot und v. Rigny gaben ihre Einwilligung dazu, 
daß der mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfs beauftragten. 
Kommiſſton (die ſeit 1831 beſteht) alle auf die Amerikaniſche 
Schuld bezuͤglichen Dokumente überliefert und je nach ihrem 
Dafuͤrhalten dem Druck übergeben werden ſollen. 
Paris, 17. Januar. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
zung vom 17. Januar. Auf der Tagesordnung ſtehen Be⸗ 
richte uͤber Petitionen. Eine der Petitionen verlangt die Wie⸗ 
derherſtellung der Feſtungswerke von Hüningen. Marſchall 
Clauſel und Oberſt Pairxhans find der Anſicht, nichts ſtehe 
dem entgegen, daß Frankreich dieſe Fortifikationen wieder her⸗ 
ſtello. Beide glauben aber, daß dies gar nicht nothwendig fet. 
Die Petition wird an den Conſeilpraͤſidenten verwieſen. Der 
Miniſter des Innern legt mehre Geſetzentwuͤrfe von lokalem 
Intereſſe vor, worauf mit Erſtattung uͤber Petitionen fortge⸗ 
fahren wird. Der Eintritt des Hrn. von Fitz⸗James, Ex⸗ 
pairs von Frankreich, als Deputirter von Toulouſe, erregt leb⸗ 
hafte Senſation. — Es iſt 44 Uhr. Die Sitzung währt fort. 
Marſchall Gerard iſt faſt ganz wieder hergeſtellt. Er war 
geſtern im Stande, dem König feine Aufwartung zu machen. 
(Gal. Meſſ.) Wir ſind autoriſirt zu verſichern, daß 
dem Hen. v. Rigny von Hrn. Livingſton ein Antwortsſchrei⸗ 
ben auf das Schreiben zugeſchickt worden iſt, indem man ihm 
anzeigte, daß ſeine Paͤſſe zu ſeiner Verfuͤgung ſtuͤnden. Hr. 
Livingſton ſoll geantwortet haben, daß feine Inſtruktionen 
ihm nicht den Gang vorſchrieben, den er in einem ſolchen Falle 
zu befolgen hätte, weil dieſer Fall in ihnen nirgends voraus: 
geſehen wäre ; er erſuche alſo den Miniſter, ihm zu wiſſen zu 
thun, welches die Abſichten der Regierung ſeien, und ob man 
wünfche, daß er auf der Stelle das Franzoͤſiſche Gebiet verlaſſe, 


oder daß er Inſtruktionen von ſeiner eigenen Regierung ab⸗ 


warte. Die Antwort des Hrn. von Rigny auf dies Schrei⸗ 
den iſt uns unbekannt. Alles läßt aber glauben, daß das Mi⸗ 
niſterium nicht ſehr ernſtlich auf der Abreiſe des Exbotſchafters 
beſtehen wird. 

Auf der Boͤrſe erfaͤhrt man heut, daß ein angeſehenes Pa⸗ 
tiſer Haus, das in ſtarker Verbindung mit dem Havre ſteht, 
wichtige Nachrichten aus Neuyork erhalten habe. Der Con⸗ 
greß hat die Antwort auf die Botſchaft des Praͤſidenten bis zur 
nächſten Seſſion ausgeſetzt, um ſich alsdann (im Monat Maͤrz) 
mim Bezug auf die 25 Millionen⸗Frage nach der Entſcheidung 

der Franzoͤſiſchen Kammern zu richten. Man glaubte indeß 
an der Börfe, die Deputirtenkammer werde dem Beiſpiel der 
Amerikaner folgen und die Berathung uͤber den von Hrn. Hu⸗ 
mann eingebrachten Geſetzvorſchlag auf die naͤchſte Seſſion 
vertragen. * 

Als große politiſche Neuigkeit gilt, daß Royer Collard 
feine geiftigen Söhne verläßt, und ſich zur alen freiſinnigen 
Partei ſchlaͤgt. Die Hrn, Odilon Barrot und Mauguin, die 
Anführer der dynaſtiſchen, nicht zum Tiersparti gehoͤrigen Op⸗ 
poſition, ſind völlig ausgeſoͤhnt. Der Letztere machte den ers 
ſten Schritt; Odilon Barrot zeigt ſich nun auch in dem Sa⸗ 

lon ſeines Collegen. Hr. Mauguin ſtudirt jetzt mit vieler 
Aufmerkſamkeit alles, was die Deutſchen Verhaͤltniſſe betrifft; 
er ſoll ſogar zu dieſem Zwecke deutſch lernen. i 
Paris, 18. Jan. Vorgeſtern Abend hatte der Herzog 
von Choiſeul, der Admiral Villaumez, Herr von Laborde 
und der Praͤſident der Deputirten⸗Kammer beim Könige Au⸗ 
bien. Geſtern Abend war großer Bal im den Tuilerieen. 
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Marſchall Gerard iſt faſt ganz wiederhergeſtellt. Er war 
ſchon vorgeſtern im Stande, dem Koͤnige ſeine Aufwartung 
zu mache n 

Der Graf von St. Aulaite iſt vor einigen Tagen von 
Wien hier angekommen; er hatte geſtern eine Audienz beim 
Koͤnige. 

Der Graf Pozzo di Borgo hatte geſtern fruͤh im Hotel der 
Straße St. Florentin eine ſehr lange Konferenz mit dem Fürs 
ſten von Talleyrand. e 

Ein hieſiges Blatt meldet, die berühmte Sängerin 
Malibran ſei in Genua auf der Straße ermordet worden. Es 


ſind jedoch aus dieſer Stadt Briefe von ſehr neuem Datum 


hier, die von einen ſolchen Vorfall nichts erwaͤhnen. 

Havre, 12. Januar. Geſtern traf hier eine Engliſche 
Goelette ein, welche 10 Militaͤrs an Bord hatte, die aus 
der Portugſeſiſchen Armee entlaſſen find. 

Marſeille, 9. Januar. Heute iſt kein einziger Cho⸗ 
lerafall vorgekommen. Die Berichte aus den Hospitaͤlern 
find ſehr günftig. Man kann das Uebel faſt als vorüber bes 
trachten. ‘ 

Toulon, 15. Januar. Das Dampfbodt „Salaman⸗ 
der“ iſt am 12ten d. abgegangen. Es begiebt ſich, wie man 
verſichert, direkt nach Neapel, um den General Sebaſtiani an 
Bord zu nehmen und ihn nach Frankreich zurückzubringen. 

Cannes), 8. Januar. Da Lord Brougham wegen der 
Choleraſperre nicht nach Savoyen konnte, hat er ſich bereits 
acht Tage hier aufgehalten, und da er fand, daß unſer Klima 
viel ſanfter ſei als das von Nizza, hat er am 2. d. ein Grund⸗ 
ſtück mit Oelbaͤumen, Orangen, Citronen und andern Obſt⸗ 
bäumen gekauft, und wird ſich daſelbſt ein prächtiges Schloß 
bauen. Er hat bereits dem hieſigen Conducteur, der die 
Bruͤcken und Chauſſeen inſpizirt, den Auftrag gegeben, ihm 
einen Plan dazu zu entwerfen. 

Spanien. f 

Der Madrider Korreſpondent des Morning Herald . 
meldet unterm Zten d. M., daß die Spaniſche Regierung, 
da fie es unmoglich finde, der Inſurrektion in den noͤrdlichen 
Provinzen ein Ende zu machen, und da ſie glaube, daß die 
Inſurgenten mehr fuͤr ihre Privilegien als fuͤr Don Karlos 
kaͤmpfen, endlich beſchloſſen habe, dieſe Privilegien 
anzuerkennen und zu garantiren. Frankreich werde 
ſich für die Unverletzlichkeit dieſes Uebereinkommens verbuͤrgen; 
aber der Herzog von Wellington, der ebenfalls dazu aufgefordert 
worden ſei, wolle nichts damit zu thun haben. 

Madrid, 4. Jan. Herrn Torrenos Geſetz über die Ins 
nern Schulden ift ſehr zünſtig aufgenommen worden, zumal 
da der Miniſter den ſchicklichſten Augenblick zur Publikation 
deſſeloen wählte. Die Bildung des Tory Miniſteriums von 
England hat, gegen die Erwartung Vieler, ſogar bei vielen 
Perſonen neutraler Geſinnung hierſelbſt eine entſchiedene Ans 
hänglichkeit für die neue Ordnung der Dinge erzeugt u. nament⸗ 
lich die Vorurtheile gegen Frankreich zerſtoͤrt. Wir bemerken 
mit Vergnügen, daß die Eintracht zwiſchen der Königin und 
ihrer Schweſter der Infantin, Gemahlin Don Francisko's, 

) Stadt und Hafen im Depart. du Var, Bezirk Graſſe, Heat 
am mittellaͤnd. Meere, ein paar Gradmeilen ſuͤdlicher al 

Nizza und etwa 6 deutſche Meilen von dem letzteren ent⸗ 

fernt. Sardellenſiſcherei, Eitronen⸗ und Feigenbau find die 

Hauptnahrungszweige der etwa e er 


* 
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völlig hergeſtellt iſt. Die Stadtmiliz von Madrid iſt vollſtaͤn⸗ 
dig organiſirt. Der neue Kriegsminiſter hat den Vortheil 
über ſeinen Vorgaͤnger, daß er dieſes Korps nicht nur nicht 
fürchtet, ſondern es zur Hauptflüge der neuen Inſtitutionen 
zu machen trachtet. Sein Zweck iſt der, ſich in Stand zu 
ſetzen, uͤber alte feine Truppen und ſogar uͤber die Garniſon 
von Madrid freier disponiren zu konnen, ohne die Hauptſtadt 
in irgend einer Weiſe Preis zu geben. Alsdann wuͤrde frei⸗ 
lich in Madr o ſelbſt eine große Schlacht über die Inſurgenten 
gewonnen worden ſein, indem man um ſo viel mehr Streit⸗ 
kraͤfte gegen fie aufbringen koͤnnte. — Geſtern erregte bie 
Diskuſſion des Budgets des Juſtiz⸗Miniſteriums eine ſehr 
ſtuͤrmiſche Sitzung in der Kammer der Prokuradores. Der 
Graf Nera und Herr Galiano traten gegen die Richter auf, 
welche die Verurtheilung einer großen Anzahl von Opfern, die 
im Jahre 1823 gefallen ſind, ausgeſprochen hatten, und 
deſſenungeachtet noch jetzt im Amte ſind. Der Juſtizminiſter 
und Graf Torreno antworteten durch allgemeine Bemerkungen. 

Madrid, 6. Januar. Das Geſetz, die Aus hebung von 
25,000 Mann fuͤr 1835 betreffend, iſt promulgirt worden. 
— Eine Depeſche des General⸗Kapitäns von Arragonien vom 
31. Dezember lautet günftig für den Stand der Dinge in 
Nieder ⸗Arragonien. 

(Election.) Baponne, 11. Dezember. Die Kar⸗ 
liſten find in den Provinzen aͤußerſt thätig um neue Aufſtaͤn de 
zu veranlaſſen. Zu Orenſe haben Unruhen ſtatt gefunden an 


denen die Studenten Theil nahmen, deren viele verhaftet wur⸗ 


den. Zu Granada ſind auch neue Unruhen im Theater vor⸗ 
gefallen. 
Nicht ſechshundert junge Leute (wie wir geſtern nach ei⸗ 


nem Journale angaben), ſondern nur 60 ſoll Mina (ſelbſt 
nach der Gaz.) aus Pampelona dem ofterwaͤhnten Convoi ent⸗ 


gegen geſchickt haben, und dieſe waͤren in die Haͤnde der Kar⸗ 
luſten gefallen, welche fie als Geißeln behalten wollen. 

Nach der Gaz. de Fr. waͤre Mina von feinem Kommando 
abgeſetzt worden; (2) man hätte jedoch noch nicht fuͤr gut ger 
funden, es ihm zu melden. — Nach Briefen aus Bayonne 
vom 13ten d. iſt der vislerwaͤhnte Convoi endlich unter einer 
Eskorte von 4500 Mann unter Oraa in Lanz angekommen. 
Mina iſt krank und bettlaͤgrig. Mit den militaͤriſchen Anger 
legenheiten ſoll es fuͤr die Sache der Königin ſchlecht ſtehen. 
General Caratala ware auf den Höhen von Ormaiſteguy ger 
ſchlagen und. fein Corps zerſtreut worden. Jaureguy wage es 
nicht mehr, die Garniſon von Bergara zu verlaſſen. 

(Journal de Paris.) Eine Depeſche aus Ba⸗ 
vonne vom 15. Januar zeigt an, daß nach einem Schrei⸗ 
ben aus Pampelona vom 13ten d. Mts. Mina, der krank 
geweſen, ſich auf dem Wege der Beſſerung befinde und das 
Kommando nächſtens wieder ubernehmen zu konnen hoffe. 

(Meſſ.) Die Nachrichten aus Madrid nehmen heut etwas 
don dem Intereſſe in Anſpruch, welches ſich bis jetzt nur 
auf Amerika und die 25 Millionen gerichtet hat. Das Ge⸗ 
tücht von der nahen Ablöfung Mina's vom Kommando ge⸗ 
winnt Beſtand. Briefe aus Madrid beſagen, daß er ſelbſt, 
angeſehen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes, ſich den 
General Valdez zum Beiſtande erbeten habe; ja man geht 
noch weiter, und behauptet General Llauder ſelbſt wolle 
den Befehl übernehmen, die Stadtmiliz zur Bewachung Mas 
drids daſelbſt zuruͤcklaſſen, und mit der ganzen Garniſon, die 
man auf 10,000 Mann ſchaͤtze, aufbrechen, wozu noch ei⸗ 


nige der benachbarten Garniſonen ſtoßen follen. — Cara⸗ 
catala, ſagt man, ſollte unter Llauder befehligen, Mina, 
Cordova und Espartero dagegen ihre Commando's nieder⸗ 
legen. Bis jetzt iſt indeſſen das einzige beftätigte Fak⸗ 
tum der ſchlechte Geſundheitszuſtand Minas. Sehr bizarr 
ſcheint eine Nachricht der Madrider Briefe, daß Mina die 
Intervention Frankreichs vorgeſchlagen habe, und daß dar⸗ 
uͤber im Conſeil deliberirt worden ſei. Vielleicht iſt es nur 
deshalb, daß Llauder ſich entſchloſſen hat der Sache den Gna⸗ 
denſtoß zu geben. 

Dir von Eliſondo abgegangene Convoi iſt endlich gluͤck⸗ 
lich am 10ten in Pampelona angekommen. Beſonders will⸗ 
kommen iſt er zu Pamvelona wegen des friſchen Fleiſches, 
welches er zuführt, da man dort ſchon ſeit langer Zeit nichts 
hatte als Speck und Stockfiſch. Die wenigen Kälber, die 
man ſchlachtete, waren für die Hospitaͤler beſtimmt. Eine 


Laſt Kohlen bezahlte man mit 50 Fr., einen Centner Reis 


mit 96 Fr. 
Portugal. 

Liſſabon, 1. Jan. Das neue Preßgeſetz fest auf auf⸗ 
tuͤhreriſche Artikel als Maximum die Strafe 1750 Thlr. und 
2 Jahr Gefaͤngniß, als das Minimum 70 Thlr. und 15 
Tage Gefaͤngniß feſt. Auf Blasphemie ſteht 1400 Thlr. und 


1 Jahr Gefaͤngnißſtrafe. — Die Einrichtungen welche den 


Auständern zur Errichtung von Manufakturen geboten wer⸗ 
den, müffen mit Vorſicht benutzt weden. Was hilft es 3. B. 
Dampfmaſchinen zu errichten, bevor Kohlenminen eröffnet 
ſind, und ſelbſt dann würden die Kohlenpreiſe in einem Lande 
ohne Kanaͤle und mit ſchlechten Straßen zu hoch ſtehen. Zim⸗ 
merleute können indeß ihr Gluck hier machen, denn die Por⸗ 
tugieſiſchen ſcheinen ihr Handwerk unter dem Tubal Cain ger 
lernt zu haben, und ſeitdem ohne Arbeit geweſen zu ſein. Un⸗ 
ter den zahlreichen Beſuchen, welche die digmantenen Pflaſter⸗ 
ſteine unſeres Eldorado angezogen haben, befindet ſich elne 
Sranzöfifhe Schauſpieler⸗Truppe von 30 Mitgliedern. Waͤh⸗ 
tend der Zeit, wo fie das hieſige Theater beſetzen, ſoll das⸗ 
ſelbe den Namen führen: Ecole theatrale de la langue 
frangaise! (Theatraliſche Schule der Franzoͤſiſchen Sprache.) 
Man rechnet alfo darauf, daß nur franzöf. Abeſchuͤtzen ſich 
dort amuͤſiren ſollen. — Die Regierung hat endlich, zum 
erſten Male, den Entſchluß geaͤußert, thaͤtige Maaßregeln ger 
gen die in letzter Zeit fo häufigen Raͤubereien und Mordthaten 
zu ergreifen. Da jedoch die Polizeimacht nicht zugleich ver⸗ 
ſtaͤrkt werden ſoll, ſo wird der bloße Befehl die oͤffentliche 
Sicherheit nicht ſonderlich vermehren. Dem engliſchen Kon⸗ 
ſul ſind neulich die Fenſter aus ſeinem Hotel geſtohlen worden! 
— Der Herzog von Terceira hat erklärt, daß in einem halben 
Jahre kein auslaͤndiſcher Soldat mehr in Portugal fein fol. 
Dieſe wuͤnſchen ſelbſt nichts ſehnlicher. Die Regierung ſcheint 
auch die Feindſeligkeit der Migueliſten durch ein milderndes 
Verfahren entwaffnen zu wellen, was man aus dem Umſtand 
entnehmen kann, daß gewiſſe Ropaliſten ihre Aemter behal⸗ 
ten. — In dem Compte rendu der Oppoſition, welches 
dieſe neulich bekannt gemacht hat, wird die Regierung zunaͤchſt 
deſchuldigt, einen ungebührlichen Einfluß auf die Corteswah⸗ 
len ausgeübt, und nur dadurch ſich zu einer Majoritaͤt verholfen 
zu haben. Die Abſchaffung der Zehnten wird zwar als der 
Zeit angemeſſen gebilligt, dagegen die Regierung getadelt, daß 
fie nicht zugleich anderweitig für den Unterhalt der Geiſtlichen 
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geforgthat* ). Auch die Aufhebung der Akziſen und der Mönchs 
Elöfter wird gutgeheißen, allein die Regierung hätte gleich; ei⸗ 
tig andere Fonds für den Unterhalt der Findelhaͤuſer (welche 
bis her durch die Akziſen erhalten wurden) anweiſen, und die 
Mönche nicht ihres perſoͤnlichen Eigenthums berauben ſollen. 
Auch habe die Regierung von den, den Kloſtern adgenomme⸗ 
nen Schätzen an Gold und Juwelen bie jetzt keine en 
abgelegt u. ſ. w. 
Niederlande. 

Haag, 16. Januar. Am 27ſten v. M. iſt, wie man 
aus Middelburg ſchreibt, die Fundirung des zu Ellewontsdyk 
zu bauenden bombenfteien Forts fue 81,000 Fl. und die des 
an der Oſtſeite des Hafens zu Breskens zu errichtenden Forts 

am 29. fuͤr 71,000 Fl. zweſen Unternehmern zugeſchlagen 
19 8 80 

Die Miederländifche Bibel⸗Geſellſchaft hat im verfloſſenen 
Jahre 31,564 Gulden eingenommen und 10,934 Bibeln und 
neue Teſtamente ausgetheilt. Seit ihrem 20 jährigen Beſte⸗ 
hen hat dieſes Inſtitut 153,777 Bibeln und Teſtamente, theils 
im Mutterlande, theils in den Colonien verbreiset. Der 
Miſſionär Gericke iſt mit einer Ueberſ. d. h. Sch. ins Jap 
niſche beſchaͤftigt. . 

Belgien. 

Benffel, 15. Januar, Die Repräfentantenfammer 
brachte geftern das Marinebudget zum Sloß. Später bes 
ſchaͤftigte ſie ſich noch wit dem Projekt, das alte Kupfergeld 
einzuziehen, bei welcher Gelegenheit Hr. v. Sobaul; ſich über 
die Ausſuhr des engel ſtark beſchwerte. Derſelbe rich⸗ 
tete auch mehrere Fragen an den Juſtizminiſter in Betreff des 
Duellgeſetzes, der Haſärdſpiele und des Geſetzes wegen der 
Fremden. 

Mehrere Mitglieder unſerer Handels⸗Commiſſion werden 
ſich Ende dieſes Monats wieder nach Paris begeben. — Die 
beiden erſten Statuen welche in Folge des neulich mitgetheil⸗ 
ten K. Dekrets ausgefuhrt werden, find die Gottfrieds b. 
Bouillon und des Grafen Egmont. — Die Zeitungen wi⸗ 
derſprechen jetzt der Nachricht, daß die Regierung mit Libry 
Bagnano in einen Prozeß verwickelt fi. — Unſer Geſchwader 
iſt heute aus den Baſſins von Antwerpen wieder ausgelaufen, 
um ſeine fruͤhere Station auf der Niederſchelde wieder einzu⸗ 
nehmen. 

Brüffel, 16. Januar. Der Caſſationshof hat ent» 
ſchieden, daß die in Belgien anſaͤſſigen Fremden auch zum 
Dienſt in der National⸗Miliz verpflichtet find. ; 

Am 14. ſtarb im hieſigen Hospital der Unter⸗Lieutenant 
Schalkwyk, einer von den Grenadiren der alten Garde, wel⸗ 
che Napoleon nach der Inſel Elba folgten. — In einem Kaf⸗ 
feehauſe zu Charlerop wollte dieſer Tage ein Offizier in buͤrger⸗ 
licher Kleidung den Streit zweier Artitzeriſten beilegen, wurde 
dabei aber ſo ſtark verwundet, daß er an den Wunden ſtarb. 

In der geſtrigen Sisung beſchaͤftigte fih die zweite 
Kammer mit dem Geſetz⸗ . wegen der Umprägung der 
alten Kupfermuͤnzen. 8 


. 
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= Belanntlih hat die Königin in ihrer Erdſſnungsrede am 
ten 1 gi 155 auf die Dringlichkeit Biete Maaß⸗ 
regel aufmerkſam gemacht, 
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Ganz unumwunden iſt die Phraſe, deren ſich der Herzog 
von Wellington in einem Schreſben an den hieſigen engliſchen 
Geſandtſchafts⸗Sekretair (Sir George Hamilton, der e nige 
Wochen lang, wegen Abweſenheit des Botſchafters, die Ges 


ſchuͤfte allein beſorgte,) uͤber die Orangiſten ſoll bedient haben, 


die die Abſicht angekündigt hatten, eine Deputation nach Lon⸗ 
don zu ſchicken. Ohne gerade den Ausdruck von aͤcht engliſcher 
Energie (send them to the devil) zu beſtatigen, durfen wir 
doch verſichern, daß der Herzog von Wellington ſich vertran⸗ 
lich und offiziell gegen alle Schritte dieſer Art aufs Entſchie⸗ 
denſte ausgeſprochen hat. Hr. Hamilton zeigte einen feiner 
Briefe dem hieſigen Miniſter des Auswaͤrtigen und wohl auch 
einigen andern Perſonen, wo ſich dann die Sache wie ein Lauf 
feuer verbreitete. Unſere Orangiſten fi find naturlich darüber 
wüthend, und ſchicken ihrerſeits auch den Herzog ſammt dem 
ganzen engliſchen Minifterium zu allen Teufeln. 
ch wee i z. 

Bafel, 14. Januar. Das Staatsgut, welches zwfſchen 
Stadt und Land getheilt worden iſt, belief ſich auf 1 Mill. 
489,192 Lir., und das Kirchen- und Schulgut auf 3 Mill. 
160,97 4 Lir. Das Land hat davon 64 pCt. erhalten. — 
In Freiburg iſt ein Engliſcher Ingenieur angekommen, um 
die dortige neue Drahtbruͤcke zu unterſuchen. — Ein Bayer⸗ 
ſcher Schuhmacher, welcher ſich im Kanton Bern verheirachen 
und anſaͤßig machen wollte, hat von der Baperſchen Regierung 
die Erlaubniß nicht halten koͤnnen. — Am 18. Dez, wurden 
zu Locarno, im Kanton Teſſin, 3 Mörder hingerichtet. 

Neuchatel, 13. Januar. Ein Rundſchreiben des frͤ⸗ 
hern Vororts zeigt den Kantonen noch an, daß der Preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger, Herr v. Olfers, von feinem Hofe einen Un 
laub erhalten, während deſſen der Legations⸗Sekretär Meitlich 
die Gefchäfte wegen der Paͤſſe ze. beforgen werde. 

Die Hannoverſche Zeitung ſagt in einem Artikel aus der 
Schweiz vom 12ten, daß der politiſche Charakter Berns 
letzt ſcharf geprüft werde, denn von allen Seiten regne es 
Noten auf den neuen Vorort. 

Von der auf das Memorandum Berns erhaltenen öͤſtreicht⸗ 
ſchen Antwort (ja nicht mit der neuen Note an den Vorort 
zu verwechſeln) iſt noch nichts ins Publikum gedrungen. Sie 
muß alſo für unſere Regenten nicht beſonders ſchmeichelhaft 
geweſen fein. 

Zürich, 15: Januar. Die Regierung des Vorortes 
Bern hat die ſaͤmmtlichen XXII. Stande loͤblicher Eidgenof- 
ſenſchaft mit Abſchriften der neuen Noten von den in der 
Schweiz akkkreditirten Stellvertretern Oeſtreichs, Baierns, 
Wuürtembergs, Badens, Rußlands und Sordiniens, nebſt der 
vom Vorort darauf erlaſſenen Antwort mitgetheilt. Die No⸗ 
ten, wovon die ruſſiſche und piemontefifche franzoͤſtſch find, 
ſtimmen, mit Ausnahme der nothwendigen Abaͤnderungen in 
den Einleitungen und Namen, genau mit der oͤſtreichiſchen 
uͤberein. Die vorörtliche Antwort lautet wie folgt: 
der am 1. Januar legthin gemaͤß den Vorſchriften der Bun⸗ 


„ Bei 8 


desakte erfolgten Uebernahme der Leitung der Bundesangele⸗ 


genheiten hat ſich der jetzige eidgen. Vorort Bern einerseits 
überzeugt, daß die Verhaͤltniſſe der: ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 


ſenſchaft zu allen benachharten Staaten in einem geregelten 
Zuſtande fi 


befinden, indem die in der erſten Haͤlfte des ver⸗ 
floſſenen 


gewalten Verwicklungen ſeiner Zeit vollkommen beſeitigt wor⸗ 


den ſind. Andrerſeits hat der eidgen. Vorort von den In⸗ 


res zwiſchen ihr und einigen Nachbarſtaaten obs 
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ſtruk ſonen Kenntniß genommen, welche die ordentliche Pag: 
ſatzung des Sales 1834 ihm hinſichtlich der eidgen. Geſchafts⸗ 
leitung gegeben hat, und vermoͤge welcher er beauftragt iſt, in 
Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten es ſich zur ernſten 
Pflicht zu machen, die Ehre, die Würde und die Unabhingig ⸗ 
keit der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft, wie es ſich fuͤr einen freien 
und neutralen Staat beſonders gezieme, kraͤftig zu ſchirmen 
und aufrecht zu erhalten, ſo wie für die Erhaltung friedlicher 
und freundſchaftlicher Verhaͤltn ſſe der Eidgenoſſenſchaft mit 
den auswärtigen Staaten, auf die Grundlage getreuer Erfül⸗ 
lung voͤlkerrechtlicher Verpflichtungen, zu ſorgen.““ Der eid⸗ 
gen. Vorort wird ſich pflichtgemaͤß angelegen ſein laſſen, dieſe 
Inſtruktionen der oberſten Bundes behoͤrde, ſowie überhaupt 
alle Verpflichtungen, die ihm durch die Bundes akte auferlegt 
ſind, bei jedem ſich darbietenden Anlaß getreu und gewiſſenhaft 
zu erfüllen und auf dieſem bundesgemäßen Pfade das Zatrau⸗ 
en zu rechtfertigen ſich beſtreben, welches die Tagſatzung und 
die eidgen. Stände in denſelben ſetzen. Mit dieſer offenen Er⸗ 
klaͤrung erwiedert derſelbe diejenige Note, welche der — — 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter (hier folgen die Na⸗ 
men der Geſandten) unterm 1. l. M. an fie gerichtet haben. 
Es liegt in dieſer evaſiven und doppelſinnigen Antwort das 
Streben, ſich auf eine gewundene Weiſe als Mandatar der 
Tagſatzung und ſomit (giebt man gewiſſermaßen zu verſtehen) 
des Beſchluſſes vom 22. Juli (wenigſtens in vorörtlicher Hin⸗ 
ſicht) darzuſtellen, und auf der andern Seite bei den Rad ka⸗ 
len die Reputation einer würdevollen Ablehnung zu erwerben. 
ai , 

Rom, 8. Januar. Es iſt nunmehr auch die neue Ver⸗ 
ordnung erſchienen, nach welcher bei jedem Gerichts hofe eine 
Disziplin⸗Kammer ekrichtet werden ſoll; außerdem ſtellt fie die 
Gebühren des Fiskus feſt, und ſetzt die Defsrvitsntare der 
Advokaten bedeutend herunter, woruͤber dieſe laut murren; 
und endlich ordnet fie ein verſchaͤrftes Examen an, welches die 
Surialen zu beſtehen haben werden. Die Regolamenti le- 
yislalivi zc. enthalten durchaus keine neuen Geſetze, ſondern 
ind nur eine Sammlung aller noch jetzt in Kraft beſtehenden 
Verordnungen und Geſetze. Sonach iſt das Geſetz, welches 
dem Fremden erlaubt, Beſitzthum im Paͤpſtlichen Staate zu 
erwerben, nicht neu zu nennen. Ohne Ausnahme iſt dieſes 
Geſetz auch nicht, denn eine andere Verordnung ver ſietet jedem 
Muhamedaner oder Iſraeliten, Eigenthum zu beſitzen. — 
Nunmehr iſt auch bekannt geworden, wie viel die Pachtungen 
der verſchiedenen Lokal⸗Oktroi's eintragen. Kür die Stadt 
Rom 778,240 Scudi, für Bologna 195,000, Ferrara 65,000, 
Forli 59,000 und Ravenna 49,000, zuſammen 1,146,240 
Scudi. 5 N 

i Grlechen land, 
Münden, 17. Januar. Durch außerordentl. Gele⸗ 
genheit iſt heute fruͤh ein Privatſchreiben angelangt, welches 
unter dem 8. Dezember v. J. meldet, daß an demſelben Tage 
der Einzug des Königs Otto in Athen feierlichſt ſtattgefunden 
bat. Das erwähnte Schreiben aus Athen enthalt noch 
Folgendes: Das Schiff, worauf ſich der König und die Res 
gentſchaft befanden, erſchien Vormittags am Hafen Piräus. 
Se. Maj. wurde bei der Ausſchiffüng von den Miniſtern und 
ſaͤmmtlichen geiſtlichen und weltlichen Behörden, fo wie von 
dem diplematifchen Corps empfangen. Naher an der Stadt 
wurde der König, welcher ein Pferd beſtiegen hatte, von 3 bis 


400 Palikaren empfangen, die einſt die Akropolis von Athen 


fo ausdauernd vertheidigt hatten. Der Zug ging durch die 
zum Triumph geſchmuͤckten Straßen, die vom Volke und Mi⸗ 
litar dicht beſetzt waren, in dem Theſeustempel, wo unter 
dem Donner der Kanonen ein Gottesdienſt gehalten wurde. 
Hierauf begab ſich der Konig in das, von dem Engländer Mal⸗ 
celm gemierhete Haus, wo er die Deputationen der Provin⸗ 
zen und Inſeln empfing. 
Athen verſammelt, und ſo mag es in jenen alten Tagen in 
Olympia zugegangen ſein. Der heutige Tag vergeht unter 
dem Jubel des Volkes, deſſen Parteihaß auf lange Zeit in 
dem Gedanken untergegangen zu ſein ſcheint, daß ein Koͤuig 
wieder das alte Athen bewohnt. . 
een 
Trieſt, 2. Januar. Briefe aus Damaſkus vom 8. Des 


zember melden, daß der Buͤrgerkrieg gegenwärtig die ſchoͤnſten 


Provinzen Perſiens verwuͤſtet“ Der Oheim des neuen Schah 
hat einen Theil des Reichs empört, und ſich an die Spitze ei⸗ 
ner ſehr zahlreichen Armee geſtellt. Zu Teheran waren die 
Einwohner in die größte Angſt verſetztz fie fürchten, daß dle 


keiegeriſchen Staͤmme an der Grenze der Turkei die Gelegen⸗ 


heit der jetzigen Umwälzung ergreifen, um in Iran einzudrin⸗ 
gen und daſſelbe zu plündern. 


Vor längerer Zeit iſt berichtet worden, daß von Nordame⸗ 
rika aus eine Ladung Eis nach Calcutta geſandt wurde. 


Dieſe, etwa hundert Tonnen große, Ladung, iſt, neuern 
Nachrichten zufolge, zu 64 Cents das Pfund verkauft, und 
es find, im Ganzen 12,500 Doll, gelöft worden, fo daß, nach 
Abzug der, verhaltnißmaͤßig unbedeutenden Koſten, ein ſehr 
beträchtlicher reiner Gewinn uͤbrig geblieben ift, Der Su⸗ 
percargo oder Cargadoͤr des Schiffes, hat von dem Generalgou⸗ 
verneur von Oſtindien eine ſchoͤne ſilberne Vaſe, zum Anden⸗ 
ken an die erſte Handelsunternehmung dieſer Art zwiſchen 
Amerika und Oſtindien zum Geſchenk erhalten. 
Amerika. 
Neupork, 25. Dezember. Am 9. Dezember conſti⸗ 


tuirte ſich das Haus der Nepräfentanten zur Comité, um uͤber 


den Zuſtand der Union zu berathen und verwies die einzelnen 
Theile des Vortrages des Praͤſidenten an die geeigneten ſtaͤndi⸗ 
gen Ausſchuͤſſe. Bei Verweiſung der auf die Franz. Schuld 
bezuͤglichen Angaben an den Ausſchuß für die auswaͤrtigen An⸗ 


gelegenheiten, erhob ſich eine kurze Debatte uͤder einen Antrag des 


Hrn. Clayton aus Georgien, welcher jenen Ausſchuß dahin in⸗ 
ſtruirt wiffen wollte, daß er ſich miß billigend in Betreff der vom 
Praͤſidenten anbefohlenen Repreſſalien äußere. Er ging davon 
aus, daß dieſe Repreſſalien unmittelbar zum Kriege fuͤhren muͤß⸗ 
ten, und daß ein ſolcher Krieg ein Kampf gegen die ganze 
Welt werden wuͤrde. Das Schlachtfeld ſei die hohe See, und 
auf dieſer befinden ſich gegenwaͤrtig die Amerikaniſchen Handels⸗ 
Intereſſen in dem Werth von 200 Millonen repraͤſentirt, und 
dieſes ganze Capital wurde unmittelbar der Raubſucht aller Na⸗ 
tionen anheim gegeben fein, wenn ſie nur Franzoͤſiſche Flagge 
aufziehen wollten. Er werde nie ſeine Zuſtimmung dazu ge⸗ 
ben, das Eigenthum feiner Mitbürger gefaͤhrden zu laffen, wenn 
nicht zuvor alle Maaßregeln friedlicher Art vergeblich angewen⸗ 
det worden ſeien. Die Nation ſei jetzt ihrer Schuld entledigt; 
ein Krieg aber werde ihr eine neue aufbürden, und uͤberdles, wie 


im letzten Kriege, wurde ein jeder ſeine Capitalien dem 
Handel entziehen und auf Manufakturen verwenden wollen; 


daraus aber wuͤrde nichts anderes entſtehen als fortwährende 
Geſuche um Schubzoͤlle und demgemäß eine Erhohung des 
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Ganz Griechenland war heute in 
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fich kaum geſchloſſen hade, an der Spaltung zwiſchen den 
Staaten des Nordens und des Suͤdens. Wenn es daher mit 
der Ehre verträglich ſei, muͤſſe man mit aller Anſtrengung 
einen Krieg vermeiden. Ungeachtet dieſer Auseinanderſetzung 
ließ ſich Hr. Clapton doch bewegen, ſeine Motion zurückzunehmen 
und der in Rede ſtehende Paſſus der Botſchaft wurde ohne 
weitere Inſtruktion dem Ausſchuſſe zugewieſen. — Der Senat, 
der bekanntlich von jeher für die Bank der Vereinigten Staa: 


ten günſtig geſtimmt war, hat dieſelbe von den ihr in der Bote 


ſchaf gemachten Vorwürfen freigeſprochen, und einen guͤnſti⸗ 
gen Bericht über ihre Huͤlſsmittel erſtattet. — In Phila⸗ 
deiphin hieß es, daß J. M. M. Wayne Esg. aus Geo:gia 
zum Geſandten in London werde ernannt werden. a 
Aus Jamaika ſind die bis zum 1. Dezember gehenden 
Berichte noch immer ungünſtiger Art. Am 26. November 
hatte die Kolonial-Verſammlung eine Addreſſe an den Gou⸗ 
verneur, Marquis v. Sligo, erlaſſen, in welcher er um An⸗ 
ſtellung einer großen Anzahl von Diſtriktrichtern erſucht wird, 
welche die Beftimmungen der Emanzipations⸗Akte in Ausfüh⸗ 
rung bringen, und beſonders zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung und Unterwürfigkeit der Neger⸗Lehrlinge beitragen ſollen. 
Der Gouverneur ſagte, er müffe ſich vorbehalten, ſich in dieſer 
Beziehung Inſtruktionen von der Regierung zu erbitten. Nach 
Empfang dieſer Antwort nahm das Haus der Repraͤſentanten 
7 Reſolutionen an, durch welche es die in der Addreſſe vorge: 
ſchlagene Maßregel als vollkommen mit der Emanzipationsakte 
ubereinſtimmend bezeichnete, ſich gegen das der Verfaſſung wis 
derſtrebende Verfahren des Gouverneurs, der Parlamentsakten 
durch Inſtruktionen des Kolonial-Amtes modifiziren laſſen 
wolle, erklaͤrte, und endlich die Verantwortlichkeit fuͤr die Fol⸗ 
gen der bisher getroffenen Maßregeln der Regierung anheim⸗ 
gab. — Ein Korreſpondent des Courier meldet: Jamaika 
iſt, ohne alle Uebertreibung geſprochen, als Zucker⸗Kolonſe rui⸗ 
nirt. Die Neger wollen weder für Geld noch fuͤr gute Worte 
arbeiten, und wo ſie es thun, muͤſſen ſie dazu gezwungen 
werden. Mo fie früher 810 Orhoft Zucker verfertigten, 


verfertigen ſie jetzt zur Noth einen. 


In Mexiko hat, den letzten Nachrichten zufolge, die 
Moͤnchs⸗ und Militärpartei einen ſtarken Einfluß in den Wah⸗ 
fen ausgeübt, und es wäre leicht möglich, daß der neue Kon⸗ 
greß die Verfaſſung über den Haufen wuͤrfe, und wieder ein 
Kaiſer⸗ oder Königthum improviſirte. Santana iſt ſelbſt 
überflügelt, man würde ihm Unrecht thun, wenn man 
Alles, was jetzt vorgeht, auf ſeine Rechnung ſchriebe. Es iſt 
zweifelhaft, ob es ihm gelingen würde, wenn einmal die Mo⸗ 
narchie und der Plan von Iguala hergeſtellt iſt, ſich, wie Itur⸗ 
bide, an die Stelle einer Spaniſchen Dynaſtie einzuſchieben. 
Es iſt aber noch viel zweifelhafter, ob der Infant Don Fran⸗ 
zisco oder ſonſt ein Europäifcher Prinz die Gelegenheit bes 
nützen koͤnnte. Denn geht er allein hin, ſo muß er alle Au⸗ 
genblicke für fein Leben zittern, läßt er ſich von Europaͤiſchen 
Truppen begleiten, ſo iſt dies hinlaͤnglich, das ganze Land ge⸗ 
gen ihn aufzubringen. Auch weiß ich nicht, was die Nord⸗ 
Amerikaner dazu ſagen würden. — Viele liberale Mexikaner 
begeben ſich einſtweilen nach den Vereinigten Staaten, unter 
Anderen der Vice⸗Präſident Farias und der General Baſadre; 
dort werden fie die Reaktion, welche ohne Zweifel eintreten 
wird, erwarten und vielleicht befördern. Der Mexikaniſche 


Geſandte in Paris, Don Lorenzo Zavala, ehemaliger Depu⸗ 
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Tarifs. Und da ſtehe man denn wieder an dem Abgrunde der 


tirter in den Spaniſchen Cortes, hat feine Dimiffion'eingegss 


ben, aber man glaubt, er fpiele ein zweideutiges Spiel, Ale 
terdeſſen ſcheint es mir intereffant, Ihnen einige Stellen aus 


dem Schluſſe ſeiner ſo eben herausgekommenen Reiſe nach den 


Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika mitzutheilen, worn 


er ſich uͤber das kuͤnftige Schickſal ſeines Vaterlandes aus⸗ 
ſpricht. „Der Einfluß der Vereinigten Staaten auf Mexiko 
iſt eine Macht der Meinung und des Unterrichts der Meiſter⸗ 
ſchaft, und um ſo ſtaͤrker, als er bloß ein moral ſcher Einfluß 
iſt. Aber noch mehr. 
der Vereinigten Staaten auf dem Mexikaniſchen Gebiete nie⸗ 
der. Dieſe Leute bringen nebſt ihrer Induſtrie auch die Ge⸗ 
wohnheit der Freiheit, Sparſamkeit, Arbeitſamkeit, ihre ſtren⸗ 
gen und religiöfen Sitten, ihre perfönliche Unabhängigkeit und 
ihren Republikanismus mit. Welche Veränderung muͤſſen 
nicht dieſe unternehmenden Gaͤſte in dem moraliſchen und ma⸗ 
teriellen Daſein der alten Einwohner hervorbringen! Aber 
man muß in der Mexikaniſchen Nation die ſchon bevoͤlkerten 
und ſo zu ſagen in die Formen des alten Mutterlandes gegoſ⸗ 
ſenen Diſtrikte von den menſchenloſen Gegenden unterſcheiden. 


Alle Jahre laſſen ſich 10,000 Bürger | 


In den erſten wird noch viele Jahre hindurch der Kampf wis 
derſtreitender Grundſaͤtze fortdauern und der Buͤrgerkrieg un⸗ 


vermeidlich bleiben, während in den andern die Amerikaniſchen, 
Deutſchen, Irlaͤndiſchen und Engliſchen Anſiedler vollkommen 


freie Voͤlkerſchaften bilden und friedlich -aufblühen werden. 


Auf dieſe Art, während die Staaten von Puebla, Chiapa, 
Dajaca, Mexiko, Queretaro, Mechchoacan, Guanajuato zur 
Strafe ihrer Vorurtheile, dem Militaͤr⸗ und geiſtlichen Stande 


überliefert bleiben, werden die uͤbrigen ihre Bevölkerung und 


ihren Reichthum vermehren und darauf Acht haben, nicht von 
den unſeligen Ereigniſſen, die ihre ſuͤdlichen Brüder betreffen, 
befleckt zu werden. Das letzte Ziel dieſer Erſchuͤtterungen wird 
der Triumph der Freiheit ſein, und auf dem Schutte altgo⸗ 
thiſcher unhaltbarer Privilegien wird ſich ein ruhmvolles und 
aufgeklaͤrtes Geſchlecht erheben, welches zuletzt jene einheimi⸗ 
ſche, erniedrigte und in Schmach verſunkene Klaſſe, der neu 


gebildeten Familie beigeſellen und fie lehren wird, zu denken 


und ihre eigene Wuͤrde zu achten. Das Amerikaniſche Syſtem 
wird einen vollſtaͤndigen, obgleich blutigen Sieg erhalten.“ 


Miszellen. 8 
Die Geſellſchaft ſpaniſcher Taͤnzer aus Madrid, welch: 
bereits einen großen Theil des ſuͤdlichen Deutſchlands bereist, 
und auf den größern Bühnen im Ganzen nicht ſehr angeſpro⸗ 
chen hat, wird im Muͤnchener Hoftheater auftreten. 


Die Umgegend von Port l'Evéque in der Normandie 


mehre Kühe, Schaafe und dergl. zerriſſen haben. Kuͤrzlich ſah man 
eines Morgens in den Straßen der Stadt Hammelheerden, die ſich 
von den Weiden dahin gefluͤchtet hatten. 
Jagd wurde angeſtellt, aber ohne Erfolg. Auch in den benach⸗ 
barten Bezirken waren Woͤlfe erſchienen. 


In Cherbourg wird eine Kriegsbrigg ausgeruͤſtet, welche im 
nächften Frühjahr nach den nördlichen Meeren abgehen folk, 
um die Spuren der, unter Kommando des Kapitän Bloſ⸗ 
ſeville abgeſchickten Brigg Lilloi ſe aufzuſuchen, da alle 
bisherigen Nachforſchungen vergeblich geblieben ſind. 


Eine allgemeine 


wird ſeit einiger Zeit durch Wölfe unſicher gemacht, die ſchon 


Ballege zu AB 22 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 27. Januar 1855. 


Miszel ben. 


Oer engliſche Reiſende, Herr Holmann, der bekanntlich 
ganz blind iſt, hat kuͤrzlich den zweiten Theil feiner „Neiſe 
um die Welt“ herausgegeden. Der erſte Band enthielt die 
Ergesniffe feiner Reiſe nach der Weſtkuſte von Afrika und 
Südamerika. Im zweiten Band ſchildert er ſeine Beobach⸗ 
tungen in Brafilien, Sädafrika, auf Mauritius und Mada⸗ 
gaskar. Unter anderem erzähle er: „Acht Meilen von 
Grandia (in dem braſilianiſchen Diamanten⸗Bezirk) in der 
Nähe des Hauſes der Padres von Capoté, riefen die Maulthier⸗ 
treiber plötzlich aus: Marambundas! Marambundas! Die⸗ 
fer Schrei deutete auf die Annäherung eines Heeres von — 
Wespen. In einem Augenblick legten ſich ſaͤmmtliche Thiere, 
fie mochten nun beladen fein, oder nicht, auf den Ruͤcken, 
wobei ſie gewaltig mit den Beinen ausſchlugen, waͤhrend 
die Schwarzen und alle Leute, die noch nicht von den Wes⸗ 
pen angegriffen waren, nach verſchiedenen Richtungen davon⸗ 
liefen, wobei ſie große Bogen machten um den Schwaͤrmen 
der Peiniger zu entgehen, die wie eine Wolke daherzogen. 
Nie war ich Zeuge eines ploͤtzlichern und allgemeinern Schrek⸗ 
zens. Uebrigens iſt die Furcht keinesweges ohne allen Grund, 
denn der Stich dieſer Inſekten iſt ſo ſchmerzhaft, daß ſelbſt 
die unerſchrockenſten Reiſenden ſich nicht ſchaͤmen auszureißen, 
ſobald fie dieſe gefährlichen Feinde ſich nähern ſehen, etwas, 


das in den Campos ſehr häufig vorkommt.“ 


Bei der Induſtriausſtellung in München befindet ſich auch 
eine kleine Thurmuhr neuer Konſtruktion von Joſeph Man⸗ 
hardt in Muͤnchen, welche noch das hiſtsriſch Merkwuͤrdige 
hat, daß fie für das Münzgebäude in der neuen Hauptſtadt 
von Griechenland, Athen, beſtimmt iſt. 


Die Eiſenbahn zwiſchen Dublin und Kingstown (Irland), 


die von Herrn Vignoles angegeben und ausgeführt worden, 
iſt fertig und bereits im vollen Gebrauch. Tauſende von Paſ⸗ 
ſagieren befahren taͤglich dieſe Bahn und man hat auf derſel⸗ 
den auch eine beſondere Verbeſſerung angebracht, durch welche 
der gewaltige Stoß bei dem Abfahren und Ankommen der 
Dampfwagen vermindert wird. ; 


Inlerate 


Gewerdbe⸗Verein. 
Abthellung für Holzarbeiten: Mittwoch, den 28. Jan. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen fi): x 
Glatz, den 19. Januar 1835. 
Caroline Frommer. 
Heiman Schleſinger⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
(Verſpaͤtet.) ö 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Tochter, Fe ke⸗ 


dricke, mit Herrn A. Wiener aus Glatz, beehren wir 


uns Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Breslau, den 23. Januar 1835. 
E. Friedländer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: . 2 
Friedricke Friedländer, 
Adolph Wiener. 


Entbindungs Anzeige. 
Die am 24. d. M. Abends 9 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner geliebten Frau, Emilie, geborne Anger, 
von einem muntern Mädchen, beehre ich mich hiermit erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
* Dr. Kroneſſer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. f 
Heute fruͤh um 8 Uhr wurde meine liebe Frau, Maria, 
geb. Körner, von einem muntern und gefunden Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden. 
Breslau, den 21. Januar 1835. 
Dr. J. Remer d. j. 


Todes Anzeige. 

Das heut Mittag um 22 Uhr erfolgte Ableben des Pro⸗ 
feſſor Dr. Dziatzko, Direktor des Königl. Hebammen⸗ 
Inſtituts für Oberſchleſien, in einem Alter von 594 Jahren, 
zeigen mit bettuͤbten Herzen allen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an, und bitten um ſtilles 
Beileid. 5 n 

Oppeln, den 22. Januar 1835. 5 

n Die Hinterbliebenen. 


Donnerstag, den 29. Januar 1835 das Ste (vor- | 


letzte) Abonnement-Concert des akademischen Mu- 
sikvereins: 5 
I. Theil: 


1) Neueste Ouverture v. Ritter v. Seyfried. 
2) Cantate für Männerchor und Orchester v. 
Berner. 5 ; 8 
3) Tripel-Variationen für 2 Viol. und Violon- 
cello v. Maurer, vorgetragen v. einem hochge- 
ehrten Herrn Dilettanten, Herrn Marks und 
Herrn Bröer. £ 5 f 
4) Lieder: 
a * — n 
Violoncello- und Pianofortebegleitung. 
b, Barcarole von G. Jonas, mit Begleitung 
der Guitarre und Flöte. 
5 II. Theil: ; 
5) Arie aus dem Schnee, vorgetragen von Fıäu- 


Vöglein im Walde v. C. Creuzer, mit 


6) Concert für Clarinette v. C. M. y. Weber, 
vorgetragen v. Herrn Wolf. 
79 e Lieder: 
a, Der Böttger v. E. Richter. 
b, Der kluge Herr v. W. Klingenberg. 
8) Ouverture „Oberon“ v. C. M. v. Weber. 
Billets in den Masikbandlungen der Herrn Cranz, 
Dean und Weinhold a 10 Sgr., an der Casse 
a 15 
e 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 
Die Direction des akademischen Musikvereins. 
Klingenberg. Raditzky. Jonas. 


An 3 nzeige. 
Neue Zeittehrikt für Alufik, 


i m Verein 
mit mehren Kuͤnſtlern u. Kunſtfreunden 


berausgegebe 

unter Verantwortlichkeit von R. n 
tritt mit den froheſten und begruͤndetſten Hoffnungen das Jahr 
1835 an, wird woͤchentlich zwei Nummern (jede zu einem 
halben Bogen) liefern und zwei Baͤnde jeden von 52 Num⸗ 
mern bilden, denen ſtets zwei ſchoͤn geſtochene Portraits bes 
ruͤhmter Muſiker beigegeben werden. 

Die Redaktion, unterſtuͤtzt von den hochgeachtetſten Mit⸗ 
arbeitern, als den HH. Rellſtab, Seyfried, Hein: 
voth, Panofka, Mainzer, Bank, K. Stein, Sei⸗ 
del, Fröhlich, Nauenburg, Kahle rt und A. „wird 
die Tendenz, die alte würdige Zeit anzuerkennen, dle letztver⸗ 
gangene als eine unkuͤnſtleriſche zu bekämpfen und eine neue 
poetifchere zu beſchleunigen, nach Kraͤften feſthalten. Wir 
verweiſen auf die Probenummern dieſes Jahrgangs, dle in 
den Buch⸗ und Muſikhandlungen zur Anſicht bereit liegen. 

Dee Jahrgang koſtet 3 Rthlr. 8 Gr.; die reſp. Abonnen⸗ 
ten verpflichten ſich zur Abnahme eines Bandes, deſſen Preis 
1 Rthlr. 16 Gr. beträgt. 

Alle Poſtaͤmter, Buch⸗, Muſſk⸗ und Kunſt handlungen, 

bpDirelau G. P. Aderholz, 

} ten darauf Beſtellungen an. 
= Leipzig, im Dezember 1834. 
Joh. Amber. Barth. 


In Baume iet ner e Buchhandlung zu Leipzig ſind ſind 
fo eben erſchienen und 

in Breslau bei G. P. Aderholz 
Ring: und n Ecke) zu haben: 


Ideen⸗Magazin 
für Archſtecten, Wust und Handwerker, vom Prof. 
J. G. Grohmann. Neue Auflage. 17 Band, 128 und 
A2 Band 18 Heft zu 6 Blattern in gr. 4. Preis 8. Gr. 


Practiſche Zeichnungen von Meubles 

12te& Zimmer. (Vollſtändiges Ameublement.) Von F. 

W. Merker. Mit 6 Tafeln in 4. 26 e ent⸗ 
haltend. Preis 8 Gr. 


M a 


Re gazın 
det 5 Erfindungen von Dr. F. A. W. HR 10. 
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Unter Mitwirkung des Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Vereins. Neueſte 
Folge. 2r Band 3s Heft, mit 49 Abbildungen. Preis 8 Gr. 
Pfennig⸗Encyklopaͤdie 


der Anatomie 


; oder 8 
bildliche Darſtellung der geſammten 
menſchlichen Anatomie 
nach Roſenmüller, Loder. Carl Bell, Gordon, 
Bock c. Geſtochen von J. F. Schröter, mit erklaren⸗ 
dem Text von Dr. Th. Richter. 9s Heft, Baͤnderlehre, 

mit 4 Kupfr. in gr. 8. Preis 7 Gr. f 


In der Antiguars Buchhandlung von S. Schlette r, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 find zu haben: 
Stunden der Andacht, 8 B. ſehr ſauber gebunden fuͤr 
5% tl, Röhrs Predigten, 3 B. 1822 — 24, Ep. 4%artlr. 
für 3 rtlr. 


Sammlung neu ausgearbeiteter Predigtentwürfe 


für alle Bedürfniſſe, Zuͤllichau, 12 B. Lp. 12 rtlr. für Artl. 


Sancti Ambrosii opera analyt. Schramm, 2 Vol. 8. 
in ſchoͤnem Bande f. 1%4 rtlr. Gieſeler, Lehrbuch d. Kirchen⸗ 
geſchichte, 4 B. 2te Aufl. ſehr fauber gebunden fur 5 tilr. 


Reinhards ſaͤmmtliche hinterlaſſene Predigten von Hacker here | 
aus geg., AB. ſehr ſauber gebunden für 2½ rtlr. Bretſchnei⸗ 


der, Heinrich und Antonio, für 35 far. Roͤhr chrpſtologiſche 
Predigten, 1833, elegant gebunden für 27½ fgr. 
Griesbach novum testamentum graece, 4 B. in 
Folio, Prachtausgabe mit meiſterhaften Kupfern, Lp. 80 rtl. 
für 40 este. 
Das 13te Verzeichniß über 10000 Bände theologiſcher 
Bücher zu ſehr wohlfeilen Preiſen wird gratis ausgegeben. 


Predigten und Gebet buͤcher für alle Confeſſionen ſind darin 


in großer Auswahl und zu ſehr niedrigen Preiſen. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zeh dniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Knie's Doͤrfer⸗ 
verzeichniß v. Schleſien, 1830, f. 2 Thlr. Leſſing's ſaͤmmtliche 
Werke, 30 Thle., eleg. geb. 10 Thlr. Carol. Pichler's faͤmmt⸗ 
liche Schriften 60 Thle. in eleg. Hfrb. 10 Thlr. Claurens 


Vergißmeinnicht, 11 Jahrgaͤnge 1820 —30 mit allen Kupfern 


und Goldſchnitt f. 9. Thlr. Zſchockes ſaͤmmtliche Schriften, 
40 2175 in (han Hfebd, ſtatt 25 Thlr., noch ganz neu, f. 
15 Thlr. 


4 Subhaſtations⸗ Patent. 

Das am Ringe Nr. 574. des Hypotheken⸗Buchs, neue 
Nr. 14. belegene Haus, den Geſchwiſtern Kriſchke gehörig, 
ſoll Behufs der Theilung im Wege der Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach 


dem Materialienwerthe 8506 Rilr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 15571 Nthlr. 19 Sgr., 
und nach dem Durchſchnittswerthe 12038 Rthlr. 27 Sgr. 
9 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 16. Mai 1835, Nachmittag 4 Uhr, 


vor dem Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten, im 


Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, am 
Zahlungs- und hefigfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen „ daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Der neuſte Hppothekenſchein 
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und die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 26. September 1834. f 
Das Königl. Stadt » Gericht: 
: v. Wedel. 


Ebdietal⸗Citation. 


Vor ungefähr 30 Jahren hat ſich ein gewiſſer Ignaz 


Geppert aus ſeinem Wohnorte Frobelwitz heimlich ent⸗ 


fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 


halte keine Nachricht gegeben. i 
Derſelbe wird hiermit, fa wie ſeine etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich 
ſpaͤteſtens in dem vor dem Königl. Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher auf den 
ö 14. September 1835, 


Nachmittags um 3 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 


raumten Termine entweder perſoͤmich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſein 
hinterlaſſenes Bermoͤgen den legitimirten Erben uͤberwieſen 
werden wird. 
Neumarkt, den 7. November 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(gez.) Moll. 


Bekanntmachung. 
Brennholz⸗Verkauf betreffend 

Dienſtag den 3. Februar e. von Vormittags 8 Uhr an 

follen im Kretſcham zu Bergel: : 
; 1. auf dem Grüuntanner Holzplatz: 

circa 6 Klaftern Eichen Leib zur Taxe von 3 Thlr. 29 
Sgr. pro Klftr. 21 Klafter Eichen Gemengt zur Taxe von 
3 Thlr. pro Klftr. 2 Klafter Eichen Stock zur Taxe von 2 Thlr. 
8 Sgr. pro Kifr. 1400 Klaftern Kiefern Leib zur Taxe von 
3 Thlr. 4 Sgr. pro Klftr. 41 Klaftern Kiefern Gemengt zur 
Taxe von 2 Thlr. 16 Sgr. pro Klftr. 360 Klft. Fichten Leib zur 
Taxe von 3 Thlr. 4 Sgr. pro Klftr. 92 Klaftern Fichten 
Gemengt zur Taxe von 2 Thlr. 16 Sgr. pro Klftr. 165 
Fichten Aſt zur Taxe von 1 Thlr. 25 Sgr. pro Klftr. 

2. auf dem Verkaufsplatz bei Bergel: 

21 Klaftern Eichen Gemengt zur Taxe von 3 Thlr. 6 Sgr. 
pro Klftr. 10% Klafter Eichen Stock zur Taxe von 2 Thlr. 
12 Sgr. pro Klftr. 2 Klafter Eichen Aſt zur Taxe von 2 
Thlr. Sgr. pro Klftr. 4 Klaftern Ruͤſtern Leib zur Taxe 
von 4 Thlr. 10 Sgr. pro Klftr. 24 Klafter Ruͤſtern Gemengt 
3 Thle 11 Sgr. pro Klftr. 1 Klaftern Nüflern Gemengt 2 
Thle. 10 Sgr. pro Klfir. 6 Kiefterm Erlen Gemengt zur 
Taxe von 3 Thlr. 6 Sgr. pro Kiftr. Klafter Erlen Aſt zur 
Tae von 2 Thlr. 7 Sgr. pro Klftr. 14 Klafter Aſpen Korb 


zur Taxe von 2 Thlr. 16 Sgr. pro Klftr. 47 Klaftern Afpen 


Gemengt zur Taxe von 2 Thlr. pro Kfltr. 4 Klaftern Aſpen 
Aſt zur Taxe von 1 Thlr. 15 Sgr. pro Klftr. 5 
zur beſtehenven Taxe gegen ſofortige baare Bezahlung an den 
Redanten Geisler verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. x Sur 
Peiſterwitz, den 20. Januar 1835. 
Koͤniglicher Oberfoͤrſter. 


gez. Krauſe. 


nn TENENE N er 
Am 2m Februar d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, fol. im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 


175 im k. k. oͤſterreich'ſchen 


5 


Maͤntlerſtraße, eine Sammlung roher und gebundener Bi» 
cher, aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, öffentlich an den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. Der gedruckte Katalog 
kann vom 29ſten d. M. ab, in den Buchhandlungen der 
Herren Ed. Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6 und Korn des if 


— tern, Ring Nr. 24 eingeſehen werden. 


Breslau, den 25. Januar 1835. . 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


pfing wiederum und offerirt billigſt: . j 
5 Carl Möͤcke, 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 
Friſche Flickheeringe 
find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
f F. A. Hertel, 
am Theater. 


Neuer hollän d. Käse, 
brabant. Sardellen, superfein Provencer- und Ge- 
nueser Oel, offerirt im Ganzen und Einzelnen 


C. G. Maywaldt, Schweidnitzer Str. Nr. 30. 


Perſiſches Raͤucherwaffer 


erhielt in bekannter Güte eine neue Sendung, und verkaufe. 


das Glas nebſt Gebrauchsanweiſung 6 Sgr. 
er J. Kienaft, Breiteſtraße Nr. 39. 


* Saamen⸗Offerte. a 
Laut meiner in Nr. 21, Montag den 26ſten Jannar 
d. J. in der zweiten Beilage von Seite 298 bis incl. Seite 
302 dieſer Zeitung ſpeziftzirten Saamen⸗Anzeige und gratis; 
in Empfang zu nehmenden ausführlichen Saamen⸗Verzeich⸗ 
niß empfehle ich von erprobter Keimkraft meine verkaͤuflichen 
(3 © 
Gartengemuͤſe⸗, Blumen⸗ und oͤko⸗ 
nomiſche Futtergras⸗, Levkoyen⸗ und 
Blumen ⸗Sortiments⸗Saamen 
in beſter Güts zu geneigter Abnahme. 2 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
Syrop⸗ Anzeige. g 
Ich habe noch eine Parthie wirklichen Zucker Syrop (nicht 
Statke⸗ oder Runkelrüben⸗Fabrikat) auf dem Lager, und ver⸗ 
kaufe denſelben in Faͤßern von circa 5 Ctnr, zu 10 Rehlen. 
pro Etnr., jedoch nur gegen bare Zahlung. = 
F. A. Hertel 
am Theater. 


Schaaf: Verkauf, 


Die graͤflich Eugen von Wrbna'ſche Schaͤfe⸗ 


rein » Verwaltung zu Groß⸗Herrlitz naͤchſt Trop⸗ 
utheile Schleſiens 
ringt andurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 


vom 10ten l. M. angefangen, in den hieſigem 
Stammfchäfereien 130 Stuͤck 1eiährige, daun 


Friſche Glatzer Kernbutter von vorzuͤglicher Güte, em⸗ 


1 
8 
su 
10 
6 
1 


3 


Zu 


— 
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4100 Stüd 2%: und 3% jährige Sprungböde, fo 

wie auch 200 Stuͤck 1Y%Jährige, nebft 60 Stuͤck 
alteren Zuchtmüttern, einzeln und parthieenweiſfe 
aus freier Hand verkauft werden. 

Der im In⸗ und Auslande verbreitete gute 
Ruf der hieſigen reinen und alten Race, macht 
jede weitere Anempfehlung überflüßig. 

Auskuͤnfte uͤber ſchriftliche Anfragen, ſo wie 
auch Wollproben von denen Verkauf Piecen, er⸗ 
theilt der Gefertigte. 

Groß⸗Herrlitz, den 2. Januar 1835. 

Au guſt Mayer der aͤltere. 
805909990090000999998998908 

ß Zuchtſcha afvieh⸗ Verkauf. 

Die diesjährige Aufſtellung von zwei und drei⸗ 
jährigen Schafboͤcken, auch einiger hundert Zuchtmütter, ® 
8 in, den ſchoͤnſten Jahren, wird die Herren Käufer um & 
& fo mehr zufrieden ſtellen, als ich die Preiſe zeitgemäß, G 
ſehr billig geſtellt habe. Da mein Wolle⸗Verkaufs⸗ 8 
Kontrakt mit dem Londoner Hauſe Pleyne u. Comp. 2 

noch durch drei Jahre fortbeſteht, ſo kann ich dieſe 


soo 


& Zuchtmüuͤtter eeſt nach der Schur gewähren. Für die G 
volkommenſte Geſundheit meiner Schaafhrerben ver: 
buͤrgt ſich 

Dambrau über Brieg bei Schurgaſt, 17. Jan. 1835. 
der Regierungsrath v. Ziegler. 

BESSEICOSSTSEISPEHIIGESSBSSO 

Karpfen » Saamen, 

theils 3, theils Aaͤhriger, rein und gut gewachſen, find 160 

bis 180 Schock auf dem Dominium Polniſch Hammer bei 

Trebnitz, zu verkaufen. 


Ein junger Mann, welcher außer der deutſchen Sprache 
auch polniſch, boͤhmiſch und ungariſch ſpricht, ſucht ſo bald 
als möglich eine Unterkunft als Privatſecretair, Rechnungs⸗ 
führer oder Kanzliſt. Näheres auf portofreie Anfrage in 
Neiffe unter der Adreſſe J. P. Böhm, 


Ein Schuͤler, der einige Stunden des Tages, gegen einen 
Mthlr. monatlich Honorar, einen Elementar⸗Knaden unter 
Aufſicht nehmen will, daß er ſeine Schul⸗Arbeiten machen ſoll, 
wobei auch der Schüler feine Arbeiten machen kann, erfährt 
das Nähere unter F. G. in der Breslauer Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition. 


r rn 
Sonntag sals den 25ſten d. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhe 


Es wird eine Reiſe⸗Gelegenbelt nach Warſchau geſucht 
5 Riemerzeile Rr. 9 im Gewölbe. 


Veraͤnderungshalber 
iſt ein Quartier nahe am Ringe von 2 Stuben mit Meu⸗ 
blen nebſt dazu gehoͤrigem Beigelaß, fo wie Kuͤchengeraͤthe, 
auf einige Monate an einen ruhigen und ſtillen Miether 
abzulaſſen. Das Nähere im 


Commiſſions⸗Comptoir 


von F. W. Nickolmann, 
Schwe dnitzer Straße Nr. 54. 


Zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße Nr. 42 iſt ein Zimmer nebſt Kabinet vorn 
heraus von Oſtern ab an einen einzelnen Herren zu vermie⸗ 
1 Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen, 


Bei Ziehung Afier Klaſſe 71ſter Lotterie traf in meine 


Kollekte: 


O οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


der Hauptgewinn 8 


5000 Rthlr. auf 3 
Nr. 68284. 8 


GBOBE9SHIR9I993039999908° 
Mit Kaufloofen zur 2ten Klaſſe 7 ifter zer empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenft x 
Gerſtenberg 
am Ringe, No. 60. (nahe an 15 Oderſtraße). 
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Angekommene Fremde. 
Den 26. Januar. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Jauch aus 


Hamburg. — Gold, Zepter; Hr. Baron v. Doherrn aus Bora 


ganie, — Fr. v. Kleiſt aus Grättenberg. — Weiße Adler: Fr. 
Megierungs⸗Näthin Biewald aus Oppeln. — Hr. Lieutenant Schliee 
per a, Neiſſe. — Hr. Kaufm. Forſter a. Benshauſen. — Rau ten- 
kranz: Hr. Gutsbeſ. Czieleckt aus Schwuntkowitz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Püdler a. Jakobsdorf. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Heilborn aus Rawicz. — Hr. Kaufm. 
Wollſtein a. Poſen. — 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße No. 64: Hr. Schauſplekes 
8 Binberg a. Dresden, — Am Ringe No. 11: Hr. Major Baron 
v. Pfeil a. Gnadenfrevy. — 


26. Ir. Barom. inneres ue feucht Windftärke Fewo 


ging von der goldenen Radegeſſe bis an die Hinterhäuſer . 27, 9, 05 75% 2/8 T 2, Wise de w, 
ein Sheen mit Spitzen beſetzt, verloren. Wer es u N. 27% 9, 7104 8,27 , 8 3, W. s dachw. 
d degaſſe 5 i baieh tr. EISEN S 
belt 3% 29 0 W F Nachtkühle . 2, 6 ( Thermometer) Oder + 8 0 
F 
2 Breslau, den 26. Januar 1835 3 . 
Waizen; g ! 1 5 = 91 N 1 Di % Ss Es 1 nn 5 So. = 1 
Roggen: tie, gr. — tie. gr 8 tit. ge 2 
Gerſte: 95 cher 1 Rar. 4 Sgr. — Pf Mile | 1 Relr. A Sgr — Pf. Niedugſt {Re 4 Sge — Pf. 
Hafer: 1 Retter. 25 Sgr. 6 Pf — Rtlr. 24 Sgr 6 Pf. — Rtir 28 Sgr. 6 Pf. 


teur: E. v. Vaevſt. 


Druck dee neuen Buchdruderei von M. Friedländer 
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